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Sparfuchs & Wachhund

Meinhard Eiter

Liebe Freunde von Marie, Kne-
te und Kohle! Es geht – wieder 
einmal – um das liebe Geld. Wir 
Österreicher:innen müssen den 
Gürtel enger schnallen. Nach dem 
„Koste es, was es wolle“ heißt es jetzt 
„Spare in der Zeit, dann hast du in 
der Not“. Der neue Finanzminister 
ist ein armer Hund. Er muss uns in 
Zukun�  das Geld wegnehmen, das 
wir in der Vergangenheit ausgege-
ben haben, obwohl wir es eigentlich 
gar nicht hatten. Wer Einnahmen 
(bei den Steuern) erhöhen und Aus-
gaben (bei den Leistungen) kürzen 
muss, der erntet keinen Applaus. 
Im Gegenteil. Budgetdebatten sind 
ein Forum für Besserwisser. Und 
die Gestaltung, Betrachtung und 
Interpretation eines öffentlichen 
Haushaltes sind natürlich ein von 
Ideologie geprägtes Säbelrasseln. 
Im Moment ist der Ärger grün und 
blau. Für den gestrichenen Klima-
bonus gibt es von der Naturschutz-
partei natürlich ein Fünf minus im 
Regierungszeugnis. Die Rechten, 

die die Chance, es selbst richtigzu- 
machen, nicht genützt haben, zün-
den jetzt – eh klar – die rhetorischen 
Nebelgranaten. Der als Volkskanz-
ler gescheiterte oberste Dichter der 
Nation spricht vom Anschlag auf 
die Mittelschicht und die arbeiten-
den Menschen, von einem Raubzug 
an der Bevölkerung, von Sünde und 
Totalkapitulation. Wir, das Volk, 
müssen uns jetzt auf all das selbst 
unseren Reim drauf machen. Und 
uns vielleicht auch selbstkritisch 
hinterfragen: Haben wir uns mehr 
Wohlstand geleistet, als wir verdient 
haben? Gespart wird jetzt an der Bil-
dung, bei der Gesundheit und den 
Familien. Investiert wird in die Be-
wa� nung unseres Heeres. Die Angst 
vor dem Krieg ist höher budgetiert 
als der Mut zum Frieden. Ich fürchte 
am meisten die Bosha� igkeit und 
die Dummheit und ho� e, wir wer-
den aus Schaden klug. Werden harte 
Herzen weich, dann hil�  das Arm 
und Reich!

Der ehemalige Amtsleiter und da-
mals auch Bürgermeister von Jerzens 
prozessiert gegen die Gemeinde Jer-
zens, da er die Entlassung als Amts-
leiter als nicht rechtens sieht. In be-
reits zwei Verhandlungen wurden die 
betro� enen Personen sowie der Alt-
bürgermeister und der neue Vertreter 
der Gemeinde, Johannes Reinstadler, 
vernommen. Auch Ärzte kamen dabei 
zu Wort, gilt es doch zu klären, ob der 
Altbürgermeister sich selbst aus dem 
Krankenstand entlassen hat dürfen, 
um einen Genesungsurlaub mit seiner 
Familie antreten zu können. 

FAKTEN UND TATSACHEN. Im 
Sommer 2024 verbrachte er mit seiner 
Familie einige Tage in Italien. Sein be-
handelnder Arzt erklärte vor Gericht, 
dass er dem Patienten dazu geraten, 
nicht aber bei der ÖGK vorgesprochen 
hatte. In der aktuellen Verhandlung 
ging es darum, die Unterlagen der ÖGK 
auf Fakten und Daten einzusehen. Der 
zuständige Vertreter der ÖGK erklärte, 
dass eine erste Selbstgesundschreibung 
im Mai von Seiten der ÖGK abgelehnt 
worden war. Welcher Vertreter der 
ÖGK das Gespräch mit dem Kläger da-
mals geführt hatte, konnte jedoch nicht 
mehr eruiert werden. 

KEINE EINIGUNG. Beide Anwälte 
stellten ebenfalls Fragen an den Vertre-
ter der ÖGK. Der Anwalt der Gemein-
de Jerzens konnte nicht verstehen, wa-
rum solche Daten wie Gespräche mit 
Patienten nicht protokolliert werden 
oder zumindest der Gesprächspartner 
bekannt sei. Im Oberland sind für sol-

che Gespräche, ob ein Krankenstand 
ausgesetzt werden darf oder gar eine 
Auslandsreise getätigt werden kann, 
drei Fachpersonen zuständig. Bis 
zur nächsten Verhandlung wird auf 
Wunsch des Richters versucht werden, 
abzuklären, wer das Gespräch mit dem 
ehemaligen Amtsleiter geführt hat. 

NEUER GERICHTSTERMIN. 
Nach einer genauen Befragung von Sei-
ten des Richters wurden alle Daten, die 
der Vertreter der ÖGK in seinen Unter-

lagen � nden konnte, genaustens fest-
gehalten. Aufgrund fehlender Daten 
konnte die Sachlage zu den Gesund-
schreibungen, dem Auslandsaufenthalt 
und der erneuten Krankmeldung nicht 
lückenlos geklärt werden. Der Richter 
schloss die einstündige Sitzung mit 
der Festlegung der nächsten Verhand-
lung am Gericht auf Mitte Juli. Weitere 
Zeugen sind zu erwarten, wobei es 
wahrscheinlich keine außergerichtliche 
Einigung geben wird, wie es derzeit 
aussieht.

Auch wenn der ehemalige Bürgermeister und Amtsleiter von Jer-
zens bereits einer neuen Tätigkeit nachgeht, möchte er doch die Um-
stände zu seiner Entlassung als Amtsleiter geklärt haben. Anfang Mai 
wurde ein Vertreter der ÖGK einvernommen.

Weitere Zeugeneinvernahme
Nächste Verhandlung gegen Gemeinde Jerzens auf Juli anberaumt

Von Mel Burger

Der Termin in Sachen Plattner gegen die Gemeinde Jerzens geht im Juli in die 
Verlängerung. RS-Foto: Burger

(ch) Gute Nachrichten für die me-
dizinische Versorgung in der Regi-
on: In St. Leonhard hat sich kürzlich 
eine neue Allgemeinmedizinerin 
niedergelassen. Dr. Bettina Sonnwe-
ber empfängt ihre Patientinnen und 
Patienten ab sofort in ihrer Praxis in 
Eggenstall 216, 6481 St. Leonhard im 
Pitztal. Mit Frau Dr. Sonnweber ge-
winnt die Gemeinde eine erfahrene 
Ärztin, die die medizinische Grund-
versorgung vor Ort stärkt und die 
Wege für die Bevölkerung erheblich 
verkürzt.

ORDINATION DR. BETTINA 
SONNWEBER: Öffnungszeiten: Mon-
tag: 8 Uhr bis 12 Uhr. Dienstag: nach 
Termin; ganztags. Mittwoch: 8 Uhr bis 
12 Uhr. Donnerstag: 8 Uhr bis 12 Uhr. 
Freitag: 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr.

H A U S A P O T H E K E - Ö F F -
NUNGSZEITEN: Montag: 8 Uhr bis 
12 Uhr. Dienstag: 8.30 Uhr bis 10.30 
Uhr. Mittwoch: 8 Uhr bis 12 Uhr. 
Donnerstag: 8 Uhr bis 12 Uhr. Frei-
tag: 8.30 Uhr bis 10.30 Uhr und 16.30 
Uhr bis 18.30 Uhr.

Freude in St. Leonhard
Dr. Bettina Sonnweber neue Sprengelärztin

Mit der Allgemeinmedizinerin Dr. Bettina Sonnweber hat sich kürzlich eine neue 
Ärztin in St. Leonhard im Pitztal niedergelassen.  Symbolfoto: Adobe Stock
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